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Sonntag den 17. November hat eine zahlreiche, von allen Sektionen mit Ausnahme
von Viel beschickte, außerordentliche Hauptversammlung in Bern der neuen Sachlage ent-

sprechende Statuten beraten und angenommen und dadurch sind nun an Stelle des bisheri-
gen, wenig prospcrierenden Kantonalvcreins die Lokalsekliouen und ein besonderer dreiköpfiger
Kanlonalvorstand getreten. Diesem liegt die Vermittlung des Verkehrs zwischen den Lokalver-
einen und dem Centraloerein ob und zugleich dient er als Bindeglied und kantonale Central-
stelle für die Lokalsekliouen. In den Kantonalvorstand, der sich selber zu konstituieren hat,
wurden gewählt: Hr. Oberst i/G. Alb. v. Tscharner, Frau Nat.. Rat Brunner. Stettler und

Hr. Dr. W. Sahli.
Möge der neugegründete Kantonalverdand bern. Rot-Kreuz Vereine die auf ihn gesetz-

ten Erwartungen erfüllen und vor allem dafür sorgen, daß er die, nächstes Jahr in Bern
tagende schweiz. Delegienenvcrsammlung des Noten Kreuzes mit einer gehörigen eigenen Mit-
gliederzahl empfangen kann. — An die Arbeit!

MM
Aus den Uereinen.

Im section des sniuaiituins «lv Kt-Imier, d'accord avec ta commission du corps des cadets,
avait combine avec la manwnvre d'antomne do nos sonnes troupiers, un exercice do campaZnk
tixê an M octobre, ll.es samaritaines se transformèrent pour la circonstance on troupe sanitaire,
car le corps de cadets devait terminer la série de sos exercices par uns manoeuvre de combat.
Lons la direction intelligente et dévouée des cbois do cours do la section de Lt-llmisr, samariiains
et samaritaines, munis du brassard international, se sont partages les postes. On s'otait réuni près
ll'lllle terms gui devait servllr d'nôpital. Aussitôt pue des blessés eurent ôte signalés, une section
de brancardiers partir, dans la direction du combat et une place de pansement tut établie sur le
terrain. ll><! là, un cbar aménagé pour blesses et portant les tanions réglementaires amena les
jeunes invalides à l'bôpital on les pansements fuient talks dans toutes les règles parles dévouées
samaritaines, après gu'on eut classe los arrivants et leur kournimeut. llln général, la manoeuvre a
ètê bien executes tant par la cbaîno de brancardiers gus par los personnes proposées aux soins
et à l'installation de l'bôpital. ltd? Io ll)r Mèville, médecin territorial, a bien voulu servir de sugo
et taire la critique do cet exercice à la société gui a pris bonne note de ses conseils et de ses
observations. Lelon M pp- Niêville, une manoeuvre de ce genre est très dikticile pour un ser-
vice sanitaire civil, d'amant plus dans Is cas particulier, Io lorrain s')' prêtait tort mal. lllncou-
rageant la section do Lt-Imier à persévérer dans la tâcbs gu'eils s'est donnée, M dliêville lui a
promis son concours et aLn de taire apprécier encore d'avantage à la population l'activiìê sama
ritaine, il donnera une contèrencs publique sur l'ceuvre do la Oroix lìonge. <?.

MGM
Vermischtes.

Städtische Schulen für Krankenpflege. Jit Paris werden jetzt von den Krankenhäusern,
Polikliniken, Krippen und der Armenverwaklung die Wärter- und Wärtennnenstellen nur
au Personen vergeben, welche von einer der vier städtischen Wärterschulen diplomiert sind. Zur
Erlangung des Diploms bedarf es einer mündlichen und schriftlichen Prüfung, umfassend:
Körperbau, Körperverrichtungen, Wirtschaftliches, Arzneimittel, Gesundheitslehrc, Verbände und
Wochenpflege. Die Kenntnisse werden in Abendkursen erworben.

(Hygicn. Rundschau nach llsvus püilantrop. 3. IV. Nr. 19.)
Zum Rückgang der Volksgesnndheit in der Schweiz. Die „Liberté" klagt über die

unbefrtcingenden Ergebnisse der janilarifchen Nekruteuuulersuchung im Kanton Freiburg. Es
wurden im letzten Jahre zum Militärdienst tauglich gefunden 42,9 Proz (Saanebezirk) bis
49,6 Proz. (Broycbezirk). Diese wenig erfreuliche Erscheinung im Kanton sei zurückzuführen
auf eine allgemeine geringe Körperbefchaffenheit der jungen Leute. Offenbar wird, wie das
erwähnte Blatt annimmt, die Gesundheitspflege sehr vernachlässigt. Schon diejenige der kleinen
Kinder sollte besser vor sich gehen, als es geschehe. Die Ernährung im fortgeschritteneren
Jugendaller sollte auch vernunftgemäßer gestaltet werden. Weiler wird auf die mangelhafte
Lüftung der bäuerlichen Wohnungen (es existieren hierüber noch schlimme Vorurteile) hinge-
wiesen. „Man sehe doch zu, mit welcher Sorgfalt man die Hebung der Rasse bei unseren
Haustieren fördert; ist es denn nicht noch viel wichtiger, die menschliche Nasse zu fördern?"
ruft das Blatt zum Schlüsse aus. („Schweiz. Bl. f. Gesnndheitspfl.")
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Müde Augen. Viele Leute, die gezwungen sind, mehrere Stunden hintereinander zu
schreiben, zu lesen oder sich mit einer mühsamen Handarbeit zu beschäftigen, klagen darüber,
daß ihre Augen ermüden und zu schmerzen anfangen. Ein französischer Schriftsteller, dem es

ähnlich erging, hat jetzt, wie das „Dresdener Journal" schreibt, ein einfaches Mittel gefnn-
den, um schwache Augen während andauernder Arbeit frisch zu erhalten. Als er, wie es häufig
vorkam, einmal eine halbe Nacht durchsitzen mußte, um einen bestellten Artikel am anderen
Morgen abliefern zu können, drohten seine schon den ganzen Tag angespannt gewesenen Seh-
Werkzeuge völlig den Dienst zu versagen. Mit größter Mühe arbeitete er weiter, kaum noch
imstande, zu sehen, was er schrieb. Da fiel sein müder Blick plötzlich ans ein paar Streifen
und Läppchen bunten Seidenzenges, das seine Frau zur Herstellung einer Mosaikdecke brauchte
und auf seinem Schreibtische liegen gelassen hatte. Unwillkürlich blieben seine Augen einige
Sekunden an den lebhaft gefärbten Flecken haften, und als sie dann zur Arbeit zurückkehrten,
machte er die Wahrnehmung, daß sie bedeutend weniger ermüdet schienen. Jetzt findet man auf
dem Pult des Mannes stets einen mit buntem Papier streifenweise beklebten Ständer, der
dicht neben dem Tintenfaß seinen Platz hat, so daß der Arbeitende bei jedem Eintauchen der
Feder sein Blick auf den leuchtenden Farben ruhen lassen kann. Seitdem will der Schrift-
steller keine Ermüdung seiner Augen mehr verspürt haben.

Eine Knh mit einem hölzernen Bein. In einem Tierspital im Osten Londons sind
viele merkwürdige Viersüßter in verschiedenen Stadien der Besserung zu sehen, u. a. eine
wertvolle Kuh, der man ein Vorderbein amputiert hatte. Das gute Tier hat ein sehr geschickt

gemachtes, hölzernes Bein, das an Stelle des abgeschnittenen Gliedes angesteckt wurde. Zuerst
glaubte man die Kuh töten zu müssen, da die Verstümmelung eine bedenkliche war, aber ihr
Besitzer bat, daß das Möglichste gethan werde, um das Leben des ihm so wertvollen Tieres
zu erhalten.

IV ^ I D I <^ IZ) IV.

M-KmjMmmHck lit Km.
Die Pflegerinnenschnle in Bern beginnt am 15. April 1902 den sechsten Lehrknrs.

Die Zahl der anfzunehmendcn Schülerinnen ist eine beschränkte, daher rechtzeitige Anmeldung
geboten. Anfragen und Anmeldungen an s8

Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Andenhosspital, Kern.

Ills MmttMlWs-VmeR
der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschnle Bern

vermittelt kostenlos tüchtiges Personal für Krankenpflege nnd Wochenpflege
(Vorgängerinnen). P

Anfragen an die Vorsteherin Frl. Taài-, Freiestraße lla,
Sir. S134.

Position pour jeunes mêàins chstingues
âirsetion «l'un nouvsi institut insclie-il novateur oonkorsìit, ctsns ebagus àsk-Iivn cks

vnnton, la sous-llii-setion â'un èàtztisssinsnt siinilnii-s st Ik survoillunos ci'un llspôt sis spscià-
litss cui'stivos, à buss vèAvtklls. à isuns «ni««« bonoeublornont connu.

Rspollài's on àvux tauAuss, joiulli-s eopis à llipiôms universituirs, sous ebiiki'ss
X. 1292 2. à. t'âgonvs âs publicité Ll. Z!nr!«I». jltl

Druck und Expedition: Schüler â Cie., in Viel.
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